
CT 4 waren und sind die Bewohner des Bremerhavener Stadt-
teils Weddewarden hinter dem Deich direkt betroffen. Umfas-
sende Schallschutzmaßnahmen waren gefragt, um die Wohn-
und Lebensqualität in Weddewarden und dessen historischen
Charakter zu erhalten und einen Exodus seiner Bewohner zu 
verhindern. 

So wurden zahlreiche Häuser des Stadtteils und der angrenzen-
den Gemeinde Langen-Imsum aus Mitteln des Landes Bremen
mit hochwertigen Schallschutzfenstern der Klasse III, gedämm-
ten Außentüren und modernen Belüftungssystemen ausgerüstet. 
Darüber hinaus haben sich die Betreiber der neuen Hafenanlagen
auch dem aktiven Lärmschutz verpflichtet. 

Ihre Mitarbeiter werden ausgebildet und angeleitet, so leise 
wie möglich zu arbeiten. Genehmigungen, die für den Betrieb 
der Anlagen benötigt werden, veranlassen die Umschlagunter-
nehmen, den aktiven Schallschutz ständig zu überprüfen und zu 
verbessern.

Grenzen überwunden

Am Nordende hat die Stromkaje die Landesgrenze Bremens zu
Niedersachsen erreicht. Für Bremen bedeutet das, dass eine noch-
malige Erweiterung der Hafenflächen nicht mehr möglich ist. Die
letzten Umschlagzahlen lassen darauf hindeuten, dass die Kapazität
von 7 Mio. TEU bereits in den nächsten fünf Jahren erreicht wer-
den kann. Um trotzdem mit dem weiter wachsenden Containerver-
kehr Schritt zu halten, hat sich das Land Bremen am JadeWeserPort
beteiligt, der momentan in Wilhelmshaven entsteht. Mit dem neu-
en Tiefwasserhafen in der Hinterhand sehen sich die bremischen
Häfen deshalb auch für die weitere Zukunft gerüstet. „Bei gutem
Wetter kann man Wilhelmshaven von hier aus sehen“, sagt Rüdi-
ger Staats beim Blick aus einem der bremenports-Büros im neu 
gebauten Sail-City-Hochhaus am Bremerhavener Weserdeich. Für
ihn ein täglich sichtbarer Beweis, dass hier im Zuge der Globalisie-
rung auch eine Region immer enger zusammenwächst.




